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Erding – Zum 75-jährigen Be-
stehen des Erdinger Kleingärt-
nervereins blicktenMitglieder,
Vorstand und Ehrengäste zu-
rück in die lange Vereinsge-
schichte. Vorsitzender Bernd
Grabert freute sich über ein
vollesHausimBlumenhof,und
OB Max Gotz zollte „Riesenre-
spekt für ein Wirken in dieser
Vitalität, das heute nicht mehr
selbstverständlich ist“.
„Engagement im Verein und

die Arbeit in der Natur hält
jung und bringt Lebensfreu-
de“, konstatierte Landrat Mar-
tin Bayerstorfer angesichts der
vielen junggebliebenen Gart-
ler.VomLandesverbandbayeri-
scher Kleingärtner überbrach-
teStefanieThomasStaudenfür
das Trockenbiotop und lobte
die „grüne Oase mitten in der
Stadtund imLeben“.

BessereErnährung
undErholung

Vorsitzender Grabert, seit
2016imAmt,referierteüberdie
Anfänge der Kleingartenbewe-
gung in Erding, als auch hier
die nach dem Leipziger Dr. Da-
niel Schreber benannten
Schrebergärten ihren Sieges-
zug antraten. Ursprüngliches
ZielseidieVerbesserungderEr-
nährung und Erholung gewe-
sen, als am 1. April 1950 der
Kleingärtnerverein Erding ge-
gründetwurde.
147 Parzellen standen zur

Verfügung, der Pachtpreis be-
trug damals vier Pfennige pro
Quadratmeter für Gärten mit
SchlagbrunnenundsechsPfen-
nige für Gärten mit Wasseran-
schluss. Schritt für Schritt wur-
den die kleinen Gartenhäus-
chen erbaut, die Wege ange-
legt, Zäune befestigt und die
Parzellen mit Gemüse sowie
Blumen bepflanzt, was an den
alten Fotos deutlich zu sehen
war.
Meilensteine in der Vereins-

geschichte waren der Bau der
Vereinsgaststätte Blumenhof
im Jahr 1955, aber auch die Er-
richtung eines umfassenden
Wasserleitungssystems für die

gesamte Gartenanlage. „Beina-
he fünf Kilometer Wasserlei-
tung wurden dazu verlegt“,
rechnete der Vorsitzende vor.
Neben den finanziellen Kosten
trugen die Mitglieder auchmit
Gemeinschaftsleistung zudem
Kraftaktbei, einBeweis fürden
starkenZusammenhalt imVer-
ein, soGrabert.
Eine Bereicherung stellte die

Übernahme des alten Klär-
werks dar, das zu einem
Feuchtbiotop mit Weiher um-
gestaltet wurde. Laufende Ver-
besserungen in der Anlage
wurden 1985 mit der Goldme-
daille im Bundeswettbewerb
„Gärten im Städtebau“ be-
lohnt.

Viel Engagement bewiesen
die Beteiligten bei der Anlage
von Lebensräumen für Igel, In-
sekten und Fledermäuse sowie
bei der Anlage einer Obstwiese
mitBeschilderung.

Blumenkorsound
TagdesGartens

Die Teilnahme am Blumen-
korso der Stadt Erding mit ei-
nem wunderbar geschmück-
tenWagen gehört für die Gart-
ler zum festen Programm,
ebenso wie der jährliche Tag
des Gartens mit Pflanzentom-
bola und die besinnlicheWeih-
nachtsfeier. Für ihren Einsatz
dankte Grabert den Mitglie-
dern und auch seinen Vorgän-

gernimVorstandvonHerrnKä-
ser über Willi Bärman und Ro-
bert Steiner bis zu Fritz Stein-
berger, der das Amt 36 Jahre
lang innehatte.
Eine Bilderschau der vergan-

genen 75 Jahre zeigte der lang-
jährige Vereinsvize Dieter Kai-
ser. Die Senioren erkannten
noch den einen oder anderen
Gartenfreund der Anfangszeit
und freuten sich über Fotos
vonBlumenkorso und gemein-
samen Festen. Erst beim An-
blick der kleinen Gartenhäusl
und der frisch angepflanzten
Gärten von 1950 wird deutlich,
welche enorme Leistung die
fleißigenGartler über die Jahre
auf dem Gelände erbracht ha-

ben. Das Jubiläum wurde am
Wochenende noch mit einer
großen Tomatenausstellung
gefeiert.

GERDA UND PETER GEBEL

Bewahrer der grünen Vielfalt
Erdinger Kleingärtnerverein: Rückblick zum 75-jährigen Jubiläum

Volles Haus im Blumenhof: Das
75-jährige Bestehen des
Kleingärtnervereins feierten
die Mitglieder zusammen mit
OB Max Gotz und Landrat
Martin Bayerstorfer (Bild
oben, 2./3.v.l.), dahinter (ste-
hend) Stefanie Thomas vom
Landesverband bayerischer
Kleingärtner und Vereinsvor-
sitzender Bernd Grabert.
Ein Stückchen Grün: Glücklich
auf der eigenen Parzelle wa-
ren die Nutzer in den 50er
Jahren. Wer die Familien wa-
ren, ist dem Verein nicht be-
kannt. PETER GEBEL (1/REPRO)

Der Verein in Zahlen
Gegründet wurde der Verein1950
in den Geislinger Ängern mit147
Parzellen, aktuell stehen auf einer
Gesamtfläche von 6,7 Hektar 214
Parzellen von 280 bis 320 Qua-
dratmeter zur Verfügung. Ver-
pächter ist die Stadt Erding, Leih-
fondstiftung und Liga (Kirche). Die
Pacht beträgt seit 2008 zwölf Cent
pro Quadratmeter, ab Januar
2026 26 Cent pro Quadratmeter.
Es gibt eine Warteliste mit rund 20
Bewerbern.

2024

Bei Eitting und Oberdorfen
sind Straßen wegen Überflu-
tunggesperrt. ZweiBMW-Fah-
rer meinen es besser zu wis-
sen und saufen mit ihren Au-
tos gnadenlos ab. In Eitting
muss der Pkw-Fahrer sogar
per Hubschrauber aus der
Flutmuldebefreitwerden.

2015

Martin Garmaier wird der
neue Stadtpfarrer von Erding.
Mit 58 Jahren übernimmt er
den Pfarrverband Erding-Lan-
gengeisling von Reinholf Fö-
ckersperger, der Erding nach
16 Jahren Richtung Moosburg
verlassenhat.Garmaier ist zu-
letzt in Waldkraiburg seelsor-
gerisch tätig gewesen.

2005

Der Landkreis Erding baut an
der Dachauerstraße, Ecke Sig-
wolfstraße, 45 Sozialwohnun-
gen.MitHartz IV sei der finan-
zielleDruckaufdieMenschen
und damit auch der Bedarf an
kostengünstigemWohnraum
gestiegen, erklärt Erdings
Bürgermeister Karl-Heinz
Bauernfeind beim Spaten-
stich.

1975

Weil ein Landwirtsehepaar
gegen die Trassenführung
klagt, will Buchs Bürgermeis-
ter Katterloher die Straße
doch durch die Ortsmitte von
Hammersdorf legen – auch
wenn das zwei Brücken für
über eine halbe Million Mark
nötig machen würde. Letzt-
lich wird dann aber doch ein
Antrag von Pauline Rössy an-
genommen, die für Vieh-
durchlässe und die auch von
höherer Stelle genehmigte
Trassenführungplädiert. kk

DAS DATUM

Erding – Moore haben einen
vielfältigen Nutzen: Sie sind
Rückzugsort für seltene Tier-
und Pflanzenarten, effiziente
Kohlenstoffspeicher und Was-
serfilter, natürlicher Hochwas-
serschutz und in ihren Torf-
schichtenBewahrerderKultur-
und Naturgeschichte. Für den
Klima- und Naturschutz sind
sie wichtige Aktivposten. Die
Kreisgruppe des Bund Natur-
schutz (BN) präsentiert zu die-
semThemaaktuell einePoster-
ausstellung in der Stadtbüche-
reiErding, zurVernissagehatte
Violetta Just einen interessan-
tenVortragmitgebracht.

Situation imLandkreis
Erdingverheerend

Just ist die Projektbetreuerin
des BN für das Freisinger und
ErdingerMoos – und damit für
den hiesigen Teil der großen
Niedermoorachse, die sich
nachder letztenEiszeit vonDa-
chaubisnachErdingausbreite-
te.Dabeihandeltes sichumdie
zweitgrößteMoorfläche inBay-
ern,nurdasDonaumoosdehnt
sich nochweiter aus.Während
es in den anderen Landkreisen
noch recht gut aussehe, ist die
Situation im Landkreis Erding
laut Just verheerend. Eine gro-
ße eigene Fläche besitzt der BN

hier lediglich mit dem Natur-
schutzgebiet Gfällach, aber
auchhier trete eine stetigeVer-
schlechterungderLageein.
EinMoor werde durch einen

Torfboden definiert, erklärte
die Expertin. Der Torfabbau in
früherer Zeit und die Nutzung
der Flächen für Landwirtschaft
oder Entwässerungsgräben ha-
be die Torfvorkommen massiv
schrumpfen lassen. Mit der
Entwässerung, die vor allem
der Flughafen notwendig ma-
che, verschärfe sich der Nega-
tivtrend zusätzlich. Lediglich
fürdasNaturschutzgebietGfäl-

lach stellte Just eine baldige Lö-
sung inAussicht.Durch techni-
sche Entnahme ausGewässern
wieViertelbach, FinsingerWei-
her und Dorfen sollen künftig
rund 25 Liter pro Sekunde
durchdenBachfließen.

Wasser für
dieGfällach

Die Gemeinderäte in Moo-
sinning und Finsing hätten
schon grünes Licht gegeben.
Auchwennesnichtdieoptima-
leLösungdarstelle,esseibesser
alsnichts, so Just.
Ihr Projekt sehe generell Lö-

sungsansätze vor, um den Zu-
standauf bestehendenFlächen
zu verbessern. Zunächst richte
sich der Blick auf die derzeiti-
gen Schwerpunktgebiete, spä-
ter soll eine Verbundstruktur
zwischen diesen geschaffen
werden. Denn manche Lebe-
wesen, wie etwa bestimmte
Falter, würden die aktuell vor-
handenen weiten Entfernun-
genzwischendenMoorflächen
nicht schaffen.
Die Expertin erläuterte auch

die Funktionals perfekterWas-
serspeicher, vergleichbar mit
einem feuchten Schwamm in

einerPfütze.Dasgarantiereein
FeuchtklimafürdieMoore.Das
Gegenteil sei derFall,wenndas
Mooraustrocknet.Dannwerde
das im Moor gespeicherte CO2

freigesetzt und der Treibhaus-
effektbefeuert. Just:„MitMoor-
schutzkannmanbereits auf ei-
ner kleinen Fläche viel bewir-
ken.“
In Deutschland seien bereits

95 Prozent der Moore entwäs-
sert. Dass es sich bei der Achse
zwischen Dachau und Erding
um ein Niedermoorvorkom-
men handle, erklärte die Ex-
pertinmit einerNiederschlags-
menge unter 900 Millimeter
pro Jahr.

Ausstellungnoch
bis27.September

MitderAusstellung inderEr-
dinger Stadtbüchereiwolle der
BN über die große Bedeutung
derMoore aufklären, und über
ihr Vorkommen. Denn viele
wüssten gar nichts über deren
Existenz, klagte Just in ihrem
Vortrag. Bis zum27. September
sinddie Postermit reichlich In-
formationen über die Moor-
landschaftenzwischenDachau
unddemErdinger Raum inder
Stadtbücherei zu den üblichen
Öffnungszeitenzusehen.

BERND HEINZINGER

Gesunde Moore sind effiziente Klimaschützer
Expertin beklagt enormen Schwund – Posterausstellung in der Stadtbücherei

Begeistert von der Posterausstellung zum Thema Moore (v.l.): Sabine Lanznzer (Geschäftsführe-
rin BN Erding), Violetta Just (Projektleiterin Niedermoorachse), Gabriele Betzmeir (Kreisvorsit-
zende BN Erding) und Ingrid Müller-Heß (Leiterin Stadtbücherei). BERND HEINZINGER

BeidenMiniwichteln
sindnochPlätzefrei

Erding – Für die Miniwichtel,
eine Eltern-Kind-Naturspiel-
gruppe auf dem Gelände der
Moosinninger Baumwichtel
und Erdinger Mooswichtel,
sindnochPlätzefrei.Zweckder
Gruppe ist es, Kindern imAlter
von eineinhalb Jahren bis zum
Kindergartenalter erste Wald-
erfahrungenzuvermitteln.Die
Treffen finden immermontags
zwischen15.30und17Uhr statt,
die nächste Runde startet am
Montag, 22. September. Infor-
mieren und anmelden kann
man sich auf denWebsites der
Naturkindergärten auf
www.moosinninger-baum-
wichtel.de und www.erdinger-
mooswichtel.de. kk

BayerischerAbendim
HausderBegegnung

Erding – Der Hoizlhofer Sepp
aus Schwindkirchen spielt
beim Bayerischen Abend am
morgigen Mittwoch im Haus
der Begegnung am Rätschen-
bach in Erding auf. Beginn ist
um 19 Uhr. Die Teilnahme ist
kostenlos, eine Anmeldung je-
doch erforderlich – telefonisch
unter (0 81 22) 40 81 08oderper
E-Mail an hausderbegeg-
nung@erding.de. kk
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